Mein Gastaufenthalt in Enger
In der Zeit vom 9. April bis 9. Mai nahm ich an einem Gastaufenthalt  in Deutschland teil. Genauer gesagt besuchte ich in einer kleinen Stadt, in Enger in Nordrhein-Westfalen, das Widukind-Gymnasium.
Die Reise dorthin war bisschen anstrengend und lang, wir mussten oft umsteigen, insgesamt dauerte die Reise ungefähr 12 Stunden. Zum Glück fuhr ich nicht allein, sondern mit 2 Mitschülerinnen aus meiner Klasse. Meine Gastfamilie hatte 2 Kinder – Franzi (meine Austauschschülerin – 16 Jahre alt) und Felix (9 Jahre alt) - sie  wohnen in einem Haus in einem kleinen Dorf (Oetinghausen, 3 km von der Stadt Enger entfernt). Ich hatte dort ein eigenes Zimmer. Jeden Tag fuhr ich mit meiner Austauschschülerin mit dem Bus in die Schule. Ich besuchte 4 Wochen lang das Widukind-Gymnasium in Enger (11. Klasse). Ich hatte die größte Angst vor Mathe und gerade Mathe, Sport, English und Geschichte waren gut. Im Gegensatz dazu waren Physik, Biologie und Erdkunde schwer. In diesem Gymnasium haben die Kinder keine feste Klasse, sondern Kurse. In jedem Fach war eine andere Zusammensetzung und die Schüler können einige Fächer auswählen, also sind sie schon ab der 10. Klasse ein bisschen spezialisiert. Ich meine, dieses Schulsystem ist wirklich interessant.

Mit Franzi verstand ich mich sehr gut. Ich freue mich schon, dass sie auch zu uns nach Tschechien kommen wird. Meine Gastfamilie und ich machten an den Wochenenden viele Ausflüge, zum Beispiel in den Tierpark, nach Bielefeld, in das Dr.-Oetker-Museum und so weiter. In der zweiten Woche meines Aufenthaltes fand dort das Kirschblütenfest statt, das ist für die Bewohner der Stadt Enger das Fest des Jahres. Außerdem schaffte ich es in dieser kurzen Zeit, auch die örtliche Disco zu besuchen.

Im Ganzen bin ich sehr zufrieden. Ich lernte dort viele neue Freunde kennen und nach Hause brachte ich reichlich schöne Erlebnisse mit. Aber vor allem machte ich einen großen Fortschritt in der deutschen Sprache. Ich kann so einen Gastaufenthalt jedem von Herzen empfehlen und niemand braucht Angst davor zu haben.
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